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Deutſchland. 

Berlin, 22. März. In den amerikaniſchen Blättern 
ſpricht ſich eine große Befriedigung über den Vertrag aus, der 
iwiſchen den Vereinigten Staaten und dem norddeutſchen Bunde 
vor Kurzem über die belderſeitigen Staatsangehörigen abgeſchloſſen 
worden iſt. Die „Newyork-Tribüne“ bemerkt u. A., daß dle Nicht⸗ 
anerkennung der naturaliſirten Amerikaner von Seiten der beut- 
ſchen Reglerungen die einzige Urſache von Mißhelligkeiten geweſen 
ſel, die die und da zwiſchen beiden Ländern entſtanden, und daß 
aller Grund vorhanden et, daß die freundſchaftlichen Beziehungen 
zwiſchen den Vereinigten Staaten und Deutſchland jetzt auf einer 
um fo feſtern Grundlage feſtgeſtellt ſeien. Bei dleſer Gelegenheit 
wird zugleich der ſtagtsmänniſchen Einſicht des Grafen Bismard 
große Anerkennung gezollt. Ganz ähnlich ſpricht ſich auch der 
„Newpork Herald“ aus. — Der Prinz Friedelch von Auguften- 
burg batte an den Prinzen Napoleon während deſſen Aufenthalt 
in Gotha eine Einladung gerichtet, um deſſen Verwendung dafür 
in Anſpruch zu nehmen, daß ihm von Preußen eine Entſchädigung 
für den Verluſt ſeiner Herrſchaft gezahlt werden möge. Der Prinz 
Napoleon hat ſich indeſſen dieſer Einladung „wegen Ermüdung von 
der Relſe“ entzogen. — Nach der „Main⸗ 31g.“ hat der Redakteur 
der „Demokratiſchen Korreſpondenz“, Herr Freſe, ſowohl mit 
Heinrich v. Gagern als dem Miniſter v. Dalwink eine Kon- 
ferenz gehabt, die zwar nicht mit den bekannten Agitationen gegen 
Preußen, aber mit der Bewerbung des Herrn Freſe um eine Stelle 
im heſſiſchen Mintftertum in Verbindung geſtanden haben ſoll. Zur 
Charakterſſtik diefes frühern preußiſchen Abgeordneten mag noch er⸗ 
wähnt werden, daß durch die Beſchlagnahme der Papiere des Hrn. 
Trabert und Plaut ſich herausgeſtellt hat, daß Herr Freſe nicht 
nur mit diefen beiden Herren, ſondern auch mit dem Hletzinger 
Hofe in Verbindung ſteht. — Zur Zeit des deutſchen Bundestages 
beſland bereits die Abſicht der Regulirung dee Rheinbettes 
in der Gegend von Geiſenbelm, die dahln projektirt war, daß der 
Rheinſtrom dort verengt werden ſollte, um mehr Waſſer für die 
Schifffahrt zu erhalten. Von Seiten der heſſiſchen Regierung war 
die Sache in Angriff genommen, von der naſſauiſchen die vorzu⸗ 
nehmenden Arbeiten indeſſen beanftandet worden, fo daß alſo die 
Pflicht, vieſelben auszuführen, nunmehr auf Preußen übergegangen 
iſt. Die preußiſche Reglerung gebt nun mit dem Plane um, dle 
Ausführung der Regultrung möglichſt bald vorzunehmen, ſtößt aber 
dabel auf Reklamatſonen von Seſten der dortigen Bevölkerung. 
es wird von derſelben hervorgehoben, daß durch die projeftirten 
Dämmungen geſundheitsgefährliche Moräſte eniſtehen und daß den 
Weinbergen die Aus dünſtungen dis Rheincs zu fern gerückt wür- 
den, die weſentlich dazu beitrügen, daß Geiſenbeim ſo weltberühmte 
Weine zöge. Die Sache iſt hler vielfach in Erwägung gezogen 
und die Regierung will jetzt einen Kommifjarius entſenden, der an 
Ort und Stelle Ermittelungen anftelen fol, ob die Angaben und 
Befürchtungen, welche gegen die Regultrung des Rheinbettes erho⸗ 
ben werden, Halt haben. — Ebenſo wie in Kurheſſen und Hanno- 
ver wird nun auch die definitive Ernennung der Landräthe und 
Kreisbeamten in Naſſau erfolgen. Es werden auch dort die 
ſchon jetzt bei der Verwaltung thätigen Beamten bis auf eine ein⸗ 
nige Ausnahme beibehalten werden. 

Berlin, 22. März. Se. Maj. der König ließ ſich geſtern 
Morgens von dem Chef des Militär⸗Kablnets Vortrag halten und 
anne hierauf die Generale Vogel v. Galdenftein und v. Man⸗ 
keuffel und den Militär Bevollmächtigten in Petersburg, Flügel⸗ 
Adjutanten Oberſt v. Schweiniz. Demnächst ſtatteten im König⸗ 
lichen Palais Beſuche ab der Großfürſt Thronfolger von Außland, 
der Großberzog von Oldenburg, der Großherzog von Sachſen⸗ 
Weimar, der Fürſt Reuß ä. L. Dieſelben begrüßten dann auch 
die Mitglieder der Königlichen Familie. Um 11 Uhr hielt der 
König an der Seite der hohen Gäſte, der Prinzen, der Genera- 
lität die Parade über die Garde- Infanterie-Regimenter Unter den 
Linden ab. Der Parade folgte ein Dejeuner von 120 Gedecken 
und ſpäter wurde, nach den Vorträgen des Gehelmen Kabinets⸗ 
tathes v. Mühler und des Geh. Hofrathts Bord, der Prinz - Ad⸗ 
miral Adalbert, von München zurückgekehrt, empfangen. Hierauf 
ſiattete der König dem Großfürſten Thronfolger von Rußland im 
ruſſiſchen Geſandtſchaftsbotel, dem Großherzog von Oldenburg im 
Hotel Royal und den fürſtlichen Gäſten im Schloſſe Gegenbeſuche 
ab und machte dann eine Ausfahrt. um 6 Uhr fand im Königl. 
Palais Famllientafel ſtatt und gleichzeitig war im Schloſſe Mar- 
ſchallstaftl. 

— Se. Maj. der König empfing an Allerhöchſtſeinem beutl⸗ 
gen Geburtsfeſte zunächſt die Glückwünſche des Königlichen Hofes, 
der General- und Flügeladjutanten, des Geh. Kabineteraths v. 
Müßler, des Geh. Hofrathe Borck, der Hofmarſchälle Grafen Püd- 
ler und Perponcher ꝛc. und hierauf die der Königlichen Famile, 
ber hier eingetroffenen hohen Gäfte 2c. Um 10 Uhr fuhren die 
Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften zum Gottesdlenſt nach der 
Garniſonkirche. Demnächst erſchlenen zur Gratulation im König⸗ 
lichen Palais das Geſammtmiulſterlum, die Fürſtlichkelten mit Ge- 
maplinnen, die Deputation des brandenburgiſchen Provinzlal⸗Land⸗ 
tages, der Bundesrath und die Botſchafter Englands und Frank- 
reiche, Lord Loftus und Benedettſl. Nach einer Ausfahrt begaben 
ſich die Majeſtäten und die ſämmtlichen Mitglieder der Königlichen 
Familie, ſowie die hier verwellenden fürſtlichen Gäfte zur Zauf- 
felerlichkeit in das Kronprinzliche Palais. Der Taufakt wurde, 
wie ſchon mitgetheilt, vom Hofprediger Heym, unter Aſſiſtenz der 

drigen Hof⸗ und Domprediger, in dem zur heiligen Handlung her⸗ 
gerichteten blauen Saal vollzogen. Nach einer von J. K. Hoheit 
8 Frau Kronprinzeſſin angenommenen Deſilir⸗Cour der geladenen 
aufzeugen, fand die Galatafel ſtalt. 

— 39. KK. HH. der Großfürſt Thronfolger von Rußland, 


der Kronprinz von Sachſen, die ſämmtlichen K. Prinzen ſtatteten 
am Sonnabend Nachmittag Sr. K. Hoh. dem Großherzog von Ol⸗ 
denburg im Hotel Royal einen Beſuch ab. 

— Der König eröffnet morgen Mittag 1 Uhr den Reichstag 
im Weißen Saale des hieſtgen Schloſſes. 

— Geſtern Vormittags um 11 Uhr fand vor Sr. Majeſtät 
dem König Unter den Linden die erſte diesjährige Frühjahrs⸗Kirchen 
Parade der Truppen der bleſſgen Garnijon ſtatt. An derſelben 
nahmen Theil das 2. Garde-Regiment z. F., das Garde⸗-Füſtlier⸗ 
Regiment, das Kaiſer Alexander Garde-Grenadier-Regiment Nr. 1, 
das Kaiſer Franz Garde-Grenadier-Regiment Ne. 2 und das 
Garde- Schüpen- Bataillon. Die geſammte Parade kommandirte 
der General-Lleutenant und Kommandeur der 1. Garde-Infanterie⸗ 
Divifion, v. Alvensleben, und unter demſelben die beiden erſtge⸗ 
nannten Regimenter der General⸗Major und Kommandeur der 2. 
Garde⸗Infanterie-Brigade, v. Pape, die übrigen Truppentheile der 
General-Major und Kommandeur der 4. Garde-Infanterie-Belgade 
v. Losn. — Die Parabe-Truppen halten bereits um 10% Uhr 
ihre Aufſtellung zu beiden Seiten „Unter den Linden“ genommen. 
Se. Majeſtät der König erſchien um 11 Uhr mit einer zahlreichen 
und glänzenden Suite auf dem Paradeplatze, nahm den Front⸗ 
Raport entgegen, begrüßte buldvoll die Dffisiere und ſchritt dann 
zur Abnahme der Parade⸗Auſſtellung die Fronten der unter prä⸗ 
ſentittem Gewehr ſtehenden Truppen entlang, wobel bie Muſiken 
ſplelten. Vom linken Flügel aus begab Se. Majeſtät der König 
ſich in Begleitung der anweſenden höchſten Hertſchaften uach dem 
Platzt vor der Statue des General-Feldmarſchalls Fürſten Blücher. 
Die Truppen formirten ſich während der Zeit bel dem Denkmale 
Frledrich des Großen zum Parademarſch in rechtsabmarſchirte Zug⸗ 
Kolonnen und erfolgte dieſer demnächſt einmal in Zügen, worauf 
die Truppen ſofort in ihre Kaſernements abrückten. Die Fahnen 
wurden von der 1. Kompagnie des 2. Garde⸗Regiments 4. J. mit 
der Regimentsmuſik an der Spie unter den vorgeſchrtebenen Hon⸗ 
neurs nach dem Königlichen Palais abgebracht. Von fremden 
Herrſchaften waren anweſend: Se. Kalſerliche Hoheit der Groß- 
fürſt. Toronfolger von Rußland, JJ. KRK. HH. der Kronprinz von 
Sachſen, der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin, der Groß 
berzog von Sachſen-Weimar, Se. Durchlaucht der dürft von 
Lichnowswski, der Prinz Bernhard zu Solms-Braunfels u. a. m. 
Außerdem wohnten der Paxadz bet: Se. K. H. der Kronprinz 
und die hler anweſenden Prinze des Königlichen Hauſes, ſowie 
eine äußerſt zahlreiche Genes und andere Difisiere. Bald 
nach der Parade fand im K en Schloſſe Diner dinatoire 
ſtatt, zu welchem auch die in der Parade geſtandenen Komman- 
deure Einladungen erhalten batten. — Ihre Majeſtät die Königin, 
ſowie JJ. KK. HH. die Kronprinzeſſin von Sachſen, die Groß- 
herzogin von Sachſen⸗Weimar und bie Prinzeſſinnen des Königl. 
Hauſes ſahen von den Fenſtern des Prlnzeſſinnen⸗Palais aus dem 
Vor belmarſche zu. 

— Der Graf von Flandern, der Fürſt und der Erbprinz Leo⸗ 
pold von Hohenzollern, jo wie der Herzog von Sachſen-Altenburg 
ſind geſtern Abend hier eingetroffen. 

L Der General der Kavallerie und General⸗Adjutant Sr. 
Maj. des Königs, Frhr. v. Manteuffel, iſt von Merſeburg, der 
General-Lieutenant von der Armee, v. Hauptmann, von Köln, und 
der Gentral⸗Major und Kommandeur der 34. Infanterie-Brigade, 
v. Pritzelwitz, von Schwerin hier angekommen. 

— Aus Kafjel meldet man, daß das Geſuch, den verhaf⸗ 
teten Trabert gegen Kaution auf freien Fuß zu flelen, abgewieſen 
worden ift. 

— Aus Gotha geht der „N. P. Ztg.“ ſolgendes Telegramm 
zu: „Das von Wolff Ihnen mitgethellte Telegramm, die dies jäh⸗ 
rige deutſche Nordfahrt ſei blos eine vorläufige Rekognoscirungs- 
fahrt, iR unwabr; fie iſt im Gegenthell beſtimmt, die Entdeckungen 
von Graah, Scortsby, Clavering und Sabine welter zu führen 
und das von noch Nlemand erreichte arktiſche Centralgebict zu er- 
forſchen. Zur Steuerung der Unwahrhelt bitte ich dieſes Telegromm 
mit meiner Unterſchrift zu publiziren. Dr. Petermann. 

— Der Bau der Eiſenbahn von Halle nach Sorau wird nun 
demnächſt beginnen können, da, wie die „K. Z.“ meldet, die Kon⸗ 
zeſſtons-Urkunde bereits vollzogen iſt. Die Abſteckung der ganzen 
Linie ſoll im Laufe des nächſten Monats vorgenommen werden. 
Auch eine Abkürzung der niederſchleſiſch-märkiſchen Bahn ſteht, und 
zwar von Sorau nach Sagan u. |. w., bevor. 

— In den Verhandlungen wegen Nordſchleswig ſoll Däne⸗ 
mark ganz neuerdings die preußiſchen Garantitforderungen beant- 
wortet und dieſelben weder in ihrem ganzen Umfange angenom- 
men, noch abgelehnt haben. Die Verhandlungen werden dach 
fortgeſetzt. 

— Bei der Armee hat in letzter Zelt wiederholt die Penjio- 
nirung einer größeren Anzahl von Jeſtungskommandanten ſtattge⸗ 
funden. Dem Vernehmen nach ſollen zu dieſen Stellen künftig 
jüngere Kräfte aus den Relhen der Generale und Stabsoffiziere 
eine Verwendung finden. 

— Die Regierung richtet ihre Vorſorge in den neu erwor⸗ 
benen Landestheilen beſonders auch auf die Förderung der Wald⸗ 
kultur. In der Provinz Hannover ſind im Laufe des vergangenen 
Jahres mehr als 6 Millionen Pflänzlinge von Nadelholz und ge- 
gen eine Million Pflänzlinge von Laubholz an Gemeinden und 
Private theils als Geſchenk, theils gegen Erlegung des Taxpreiſes 
überlaſſen worden. 

— Am Sonnabend nahm ein höherer ſchwediſcher Poſtbeamter 
in Begleitung des Ober⸗Poſtdirektors Sachße eingehende Kenntntß 
von dem Geſchäftsbetriebe der Berliner Poſtverwaltung, wobei eine 
Beſichtlgung der verſchledenen Büreaus ſtattfand. 

— Den letzten Nachrichten zufolge iſt Peinz Napoleon, von 


ſeiner Reiſe nach Eſſen zurückkehrend, am Abend des 20. in Köln 
wieder eingetroffen und benutzte er den am 21. Vormittags abge 
henden Zug der rheiniſchen Bahn, um ſich zunächſt nach Lüttich zu 
begeben. 8 

— In der mehrfach berührten Angelegenheit des Grafen 
Weftphalen-Laer iſt der Streitpunkt zwiſchen dieſem und der Staats- 
regierung folgendermaßen zu firlren: Dem Grafen iſt durch Kö- 
nigliche Kabinets⸗Ordre vom 22. Juni 1839 sine von ibm per⸗ 
ſönlich im Stande der Fürſten und Herren zu führende Viril- 
Stimme. verliehen worden. Dieſe ſoll er, nach Auffaſſung der 
Staatsregierung, durch den bekannten Brief an den König, worin 
er in Folge der Aufhebung der deutſchen Bundes⸗Verfaſſung feinen 
dem Könige zugleich als deutſchem Bundesfürſten geleiſteten Homa⸗ 
gial⸗Eid für hinfällig erklärt, die Loyalität des anderweitig geflal- 
teten und zufammengejepten Herrenhauſes beftreitet und demgemäß 
auf ſeine Mitgliedſchaft darin verzichtet, verwirkt haben. Der Graf 
beſteeltet nun, daß in jener Erklärung eine unbedingte Losſagung 
und einſeitige Entbindung von dem Homagial⸗Eide gefunden wer⸗ 
den könne; dieſelbe jet lediglich in feiner Eigenſchaſt als Mitglied 
des Herrenhauses abgegeben und könne auf ſeine Mitgliedſchaft jo- 
wohl des Kommunal- wie des Provinzial-Randtages, welche beide 
von der Territorial-Umgeftaltung des preußiſchen Staates nicht tan- 
girt und weder in ihrer formellen Zuſammenſetzung noch in ihrer 
Kompetenz geändert ſeien, nicht bezogen und ausgedehnt werden. 
Daß die Staatsregierung bei der Ausſchließung des Grafen be⸗ 
harrt, haben wir ſchon mitgetheilt. 

— Die badiſche Regierung hat ſchon im vorlgen März mit 
der preußiſchen Regierung eine Uebertinkunft abgeſchloſſen, welcher 
zufolge badiſche Offiziere die Kriegs-Akademie zu Berlin, die ver- 
einigte Artillerie- und Ingenicurſchule beſuchen und dem großen 
Generalſtab der petußiſchen Armee zur Dienſtleiſtung zugetheilt, 
ſowie badiſche Portepeefähnriche und Unteroffiziere in Königlichen 
Krlegsſchulen aufgenommen werden können. Als Ergänzung dieſer 
Uebereinkunft hat die badiſche Regierung nunmehr mit Preußen 
die weitere Vereinbarung getroffen, wonach aljährli > ſo viel junge 
Badenſer zur Erziehung und Ausbildung dem preußlſchen Kadet⸗ 
tenkorps überwieſen werden können, daß die in dem gedachten 
Korps ſich gleichzeitig befindenden badſſchen Zöglinge in der Regel 
vorerſt die Zahl 50 nicht überſteigen. „Dieſe Verträge, ſagt die 
„Rarlsr. Ztg.“, können unſerer Ueberzeugung nach von allen Bater- 
landsfrrunden nur freudig begrüßt werden. Die badiſchen Ofſi⸗ 


gehörigen der ſächſiſchen, beſſiſchen und “anderer deutſchen Kontin⸗ 
gente zu gemeinſamer Ausbildung in Königlich preußiſchen Unter⸗ 
richts- und Bildungsanſtalten vereinigt, wie ſchon ſeit Jahrhun⸗ 
derten Jünglinge aller deutſchen Stämme auf den vaterländiſchen 
Univerfitäten zur Pflege deutſchen Gelſtes und gründlicher Wiſſen⸗ 
ſchaftlichkeit ſich zuſammenfinden. Das Gefühl der Zuſammenge⸗ 
börigfeit und die intenſtve Tüchtigkeit aller Kontingente des deut⸗ 
ſchen Heeres wird hierdurch gehoben und die richtige Verwerthung 
der großen Opfer, welche das Heer erheiſcht, hierdurch weſentlich 
geſichert. Eine Folge des oben erwähnten Ergänzungs⸗Vertrags 
bezüglich der Aufnahme junger Badener in das Königliche Kadet⸗ 
ten-Korps wird die Schließung des Großherzoglichen Kadetten-In⸗ 
ſtituts ſein.“ 

— In dem dem Bundesrathe jetzt vorgelegten Geſetze über 
die Verwaltung des Bundesſchuldenweſens handelt es ſich, mit 
Rückſicht auf das gleiche Geſetz, welches bereits in der letzten 
Seſſion des Reichstags zur Verhandlung kam, wie die „Voſſ. Z.“ 
berichtet, hauptſächlich um zwei Punkte. Damals wurden vom 
Reichstage zwei Amendements in das Geſetz eingeſchoben, von wel⸗ 
chen das eine die civilrechtliche Verantwortlichkeit der in der Ver⸗ 
waltung des Bundesſchuldenweſens angeſtellten Beamten dem Reichs⸗ 
tage gegenüber ſtatulrte und das andere beſtimmte, daß zur Kon- 
vertirung einer Bundes anleihe die Zuſtimmung des Reichstags ab⸗ 
ſolut erforderlich ſei. Von dieſen beiden Amendements hat die 
jetzige Vorlage nun das letztere adoptirt und das erſtere geſtrichen. 
— Es wird von unkerrichteter Seite beftätigt, daß die für 
den Zollverein in Ausſicht genemmene Tarifreform, welche gewiſſet⸗ 
maßen als ein Korrelat des neuen Geſetzes über die Tabacksſteuer 
betrachtet wird, nach Möglichkeit beſchleunigt werden ſoll. In der 
Denkſchrift, welche der Tabacksſteuervorlage zur Erläuterung dient, 
wird die Vereinfachung des Zolltarifs durch Verminderung der Po- 
fittonen als ein dringendes Bedürſniß der Produktion und des 
Verkehrs bezeichnet. Dei dem Hinwelſe der Denkſchrift auf die 
beabſichtigten Zollherabſetzungen und Zollbeftelungen wird ausdrück⸗ 
lich angekündigt, daß für die Reiseinfuhr eine Ermäßigung des 
Zolles auf die Hälfte, für Mehl⸗ und Mahlprodukte, Sago, Fleiſch 
und Schlachtvieb völlige Zollbefreiung eintreten ſoll. 

— Die Geſellſchaft „Alliance Israelite* hat den Grafen 
Bismarck um ſeine Verwendung bei dem Fürſten Karl von Rumä⸗ 
nien in Sachen der rumäntſchen Juden-Verfolgung gebeten, Graf 
Bismarck antwortet hierauf, daß die Königl. Regierung ihren Re⸗ 
präſentanten in Bukareſt aufs Neue dahin inftruirt Fat, daß der⸗ 
ſelbe ſeinen ganzen Einfluß anwende, um den Juden in Rumänien 
den Schutz zu ſichern, welchen ſie in allen Ländern, in denen die 
Legislatur auf den Pr.nzipien der Humanität berubt, genießen. 

— Am Sonnabend hat wieder eine längere Sitzung des 
Bundesraths des norddeutſchen Bundes ſtattgefunden, in welcher, 
nach Verleſung und Genehmigung des Protokolls der letzten Sitzung 
zuvörderſt der Ausſchuß für das Landeebeer und die Jeſtungen 
feinen Bericht über die Präſidialvorlage wegen der den Famllien 
einberufener Mannſchaften der Etſaßreſerve zu gewährenden Unter⸗ 
ſtützungen erſtattete. Es folgte hierauf der Bericht der vereinigten 
Aus ſchüſſe für das Landheer und die Feſtungen und für das Juſtiz⸗ 
wejen, betreffend den Vertrag mit den Vereinigten Staaten von 


ziere, Unterofſiztiete und Offiziers⸗Aſpiranten ſind nunmehr mit In 


600 neuen Aktien à 750 Thlr., doch iſt es erſt im vorigen Jahre 
gelungen, das volle Aktlen-Kapltal mit 450,000 Thlr. wleder her⸗ 
zuſtellen und zu derſelben Zeit ſelt 39 Jahren zuerſt wieder elne 
Dividende von 6 Thlr. pro Aftie zu geben. Zeitiger Bevollmäch⸗ 
tigter und Leiter der Geſchäſte iſt Herr Gelſeler. — Indem wir 
auf den bereits in Nr. 101 d. Bl. mitgetheilten Geſchäftsabſchluß 
pro 1867 verweilen, bemerken wir nur noch, daß die Geſellſchaft im 
v. J. überhaupt von 72 Seeſchäden belroffen il. Nach Ertheilung der 
Decharge pro 1867 wurde dem Herrn Direktor Gelſeler anflalt 
der vom Direktorio beantragten Gewährung einer Gratififation 
von 500 Thlrn. auf den Antrag des Herrn Zimmermann vom 1. 
Januar cr. ab eine jährliche Gehaltszulage von 500 Thalern be⸗ 
willigt und ſchlleßlich Herr Stadtrath Runge neuerdings auf 5 
Jahre in das Direktorium gewählt. 

— Dem Geſchäfts-Abſchluß der „unlon“, Aktien- Geſellſchaft 
für See- und Flußverſicherung, pr. 1867 entnehmen wir Folgen⸗ 
des. Die Einnahmen betrugen aus der Seeverſicherung 
168,296 Tolr. 12 Sgr., aus der Fluß⸗Verſlcher ung 13,623 
Thlr. 28 Sgr. 10 Pf., Diskontowechſel⸗Zinſen ic. 2972 Thlr. 
29 Sgr. 10 Pf., Lombard⸗Zinſen 5159 Thlr. 17 Sgr., Hyper 
theken-Zinſen 200 Thlr., Effektio⸗Zinſen 3383 Thlr. 26 Sgr. 
f. Gefammt- Einnahme 193,636 Thlr. 24 Sgr. 5 Pf. 
Die Ausgaben betrugen bel der Seeverſicherung: für Reaſſe⸗ 
kuranzprämien, Riſtornt und Rückgaben 68,766 Thlr., bezahlte und 
taxirte Schäden, abzügl. Reſerve aus 1866: 51,903 Thlr. 27 
Sgr. 9 Pf., Prämienreſerve für laufende Riſtkos 18,014 Thlr. 
27 Sgr. 7 Pf., zuſammen 138,685 Thlr. 19 Sgr. 3 Pf. Bei 
der Fluß verſicherung: Reaſſekuranzprämlen, Riſtornt und Rüde 
gaben-Rabatte und Agentur-Provifionen 3496 Thlr. bezahlte und 
taxirte Schaden abzügl. 900 Thlr., Reſerve aus 1866 6902 Thlr. 
17 Sgr. 9 Pf., Prämienreſerve für laufende Riſilos 1000 Thlr., 
Effektenkonto-Abſchrelbung 1387 Thlr. 18 Sgr. 6 Pf., Handlungs⸗ 
unkoſten 9497 Thlr. 21 Sgr. 8 Pf. Total-Ausgaben 160,970 
Thlr., bleibt Ueberſchuß 32,666 Thlr. 20 Sgr., davon Tantieme 
an dle 5 Verwaltungsräthe 1333 Thlr. 10 Sgr., an den Direktor 
1333 Thlr. 10 Szr., bleibt Gewinn 30,000 Thlr. Davon an 
den Reſervefonds 10 pCt. 3000 Thlr., an die Aktionäre (18 pCt. 
des baaren Einſchuſſes) 27,000 Thlr. Der Reſervefonds betrug 
am 1. Januar 1863 81,055 Thlr. 16 Sgr. 10 Pf. 

— In der am 20. und 21. d. Mis. abgehaltenen Prüfung 
der Aſplranten zum einjährig-frelwilllgen Dienſt haben von 17 
Apiranten 14 die Prüfung beſtanden. 

— Der Gerichts-Aſſeſſor Dr. v. Blumenthal if zum Krels⸗ 
richter bei dem Kreisgericht in Schlawe ernannt, mit der Funktlon 
als Gerichts-Kommiſſartus in Pollnow. 

— Oeſtern iſt wiederum ein alter Veteran, der in vielen 
Kreiſen unſerer Stadt wohlbekannte penflonirte Kanzleirath Pu ſt 
auf Grünhof verſtorben. 

— Eine neuerdings veranlaßte ſpezlelle Aufnahme des Pferde⸗ 
beſtandes im Kommunalbezitk Stettin hat das Vorhandenſein von 
1283 Pferden ergeben. 

— Am Mittwoch wird zum Beneſiz von Fräulein v. Kaler 
Schillers „Maria Stuart“ aufgeführt. Wie wir hoͤren, wird die 
Benefizlantin die Maria Stuart, Frau Hahn dle Eliſabeth, Herr 
Sobel den Grafen Lelceſter geben, außerdem aber wird Herr Scher⸗ 
burth aus dem Kalſerlichen Hoftheater zu St. Petersburg die 
Güts haben, in der Stelle des Mortimer aufzutreten. 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 21. März, Nachmittags. Angekommene Schiffe: 
Rival, Reid von Alloa; Johanna Maria, Baßmuſſen von Odenſee; Theo⸗ 
dora, Ivers von Kiel; Bacific (SD), — von Hull. Wind: SW. Rev. 
15%, F. 2 Schiſſe im Auſegeln. 
Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 23. März. Witterung: trübe. Temperatur + 8 e N. 
Wind: S. 
An der Börſe. 

Weizen etwas feſter, per 2125 Pfd. loco gelber inländ. 96—104 2 
bunter poln. 97-99 , weißer 100 — 104 Ag, ungariſcher 92—98 % 
nach Qualität bez., 83—85pfd. Frühjahr 101, 101%, 9% bez., Mai-Juni 

0014 S bez., 101 Br., Juni⸗Juli 100% & Br., 100%, bez. 

Roggen höher bezahlt, pr. 2000 Pfd. loco nach Qual. inland. 75 
bis 77 ½ galiz. 72-74 K bez., 1 Ladung defekter galiz. Sonn⸗ 
abend noch 70 3% bez., Frühjahr und Mai⸗Juni 74½, 1, 75½, 74½, 
TA, 74½ . bez., 75 Br. u. Gd., Juni ⸗Juli 73, 72% & bez., 
Juli-Auguſt 67½ K bez. u. Gd., 67 Br 


Nordamerika über die Staatsangehörigkelt milltäriſcher Einwanderer. 
Ferner erſtatteten die vereinigten Ausſchüſſe für das Landheer und 
die Feſtungen und für das Rechnungsweſen ihren Bericht über den 
Geſetzenlwurf, betreffend die den Offizieren und oberen Militär- 
beamten der vormaligen ſchleswig-holſteiniſchen Armee zu bewilli⸗ 
genden Penſtonen. Nach dieſen ſchriftlichen Berlchterſtattungen er- 
folgte über verſchledene Gegenſtände mündliche Berichterſtattung 
Seitens des Ausſchuſſes für Zol- und Steuerweſen, nämlich: 
1) über die Vorlage des Miniſterlums, betreffend bie Beſteuerung 
des Branntweins in den hohenzollernſchen Landen, 2) über die 
Vorlage des Präfidiums, betreffend die Hauptüberſichten über dle 
aufgekommenen Zölle und Verbrauchs ſteuern, 3) über eine Petition 
der Manufakturwaaren⸗Händler der Stadt Kiel, 4) über eine Ein- 
gabe des Kommerz⸗Kollegiums der Stadt Altona, den Wechſelſtempel 
betreffend, und endlich 5) über eine Eingabe von Buchhändlern 
aus Altona und Hamburg, betreffend die Zeltungsſteuer und den 
Kalender-Stempel. Zum Schluſſe folgte dann noch die mündliche 
Berichterſtattung des Ausſchuſſes für das Poſtweſen über den Poſt⸗ 
vertrag mit Norwegen und die mündliche Berichterſtattung des Aus- 
ſchuſſes für das Rechnungsweſen über die Vorlage des Präſidiums, 
betreffend die Abänderung des Bundeshaus halte-Etats. Es bezieht 
ſich dieſe Abänderung auf den Etat des laufenden Jahres 1868 
und es hat dieſelbe zum Zweck, die Bundesbeamten hinſichtlich der 
Penfionsbeiträge den preußiſchen Beamten (welche letztecen dieſe 
Beiträge ſeit Neujahr dieſes Jahres bekanntlich nicht mehr zu ent- 
richten haben) gleichzuſtellen. Die etwa bereits erfolgten Penſtons⸗ 
Bteitrags-Abzüge werden alſo zurückgezahlt werden. 
Ansland. 

Wien, 21. März. Die ungariſche Delegation hat allen 
mit ihren eigenen Beſchlüſſen differirenden Beſchlüſſen der Relchs⸗ 
raths-Delegatlon zugeſtimmt, ſo daß nunmehr in allen Pofitionen 
der gemeinſamen Budgets pro 1868 eine Ueberelnſtimmung her⸗ 
geſtellt iſt. 

— In der heutigen Sitzung des Herrenhauſes ſprach Graf 
Thun für den Bericht der Minorität, Ritter v. Schmerling für den 
der Majorität. Der Juſtizminiſter erklärte, er halte an dem bei 
Einbringung des Geſetzes innegehaltenen Standpunkt feſt. Das 

Geſetz ſei die ſelbſtverſtändliche Folge ſanktionirter Staats grund⸗ 
geſetz. Der Miniſter wies nach, daß das Konkordat kein völker⸗ 
rechtlicher Vertrag ſei, und fügte hinzu, daß das Minifterium, 
welches das Konkordat nicht abzuſchaffen vermöge, auch nicht im 
Stande fein werde, konſtituttonelle Grundſätze durchzuführen. Der 
Miniſterpräſident Fürſt Auersperg wies hlerauf die Inopportunität 
des Antrages auf Vertagung nach und verwahrte ſich gegen die 
Verantwortung für das, was geſchehen würde, falls der Antrag 
auf Vertagung angenommen werden ſollte. Bei der dann erfolg- 
ten Abſtimmung wurde denn auch der Majoritätsantrag genehmigt, 
das Ehegeſetz alſo ſo angenommen, wie es aus den Berathungen 
des Abgeordnetenhauſes hervorgegangen war. 

. — Der im Unterhauſe eingebrachten, die Konvertlrung der 
verſchledenen Staateſchuldentitel betreffenden Finanzvorlage zufolge, 
ſollen dieſelben in eine nicht rückzahlbare mit einer Einkommenſteuer 
von 12 Prozent belegte Rente wird ih auf 4¼5 Prozent ſtellen. 
Die Konvertirung iſt innerhalb 3 Monate anzumelden. Nach dem 
die Vermögensſteuer betreffenden Geſetzentwurf ſoll ein Vermögen 
von 1500 Gulden erſt der Beſteuerung unterliegen. Die Gewlnn⸗ 
Rewer ſoll auf 15 pCt. erhöht werden. Anläßlich des Votums des 
Herrenhauſes bezüglich des Ehegeſetzes iſt die Stadt heute feſtlich 
beleuchtet. Große Volksmengen durchwogen die Straßen, ſammeln 
ſich vor den Hotels einzelner Miniſter und bringen denſelben enthu⸗ 
ſtaſtiſche Hochs. Vor dem Standbilde Joſeph II. findet ſeitens der 
Menge eine Ovation ſtatt. Es berrſcht auf den Straßen voll- 
kommene Ordnung und iſt kein Unfall zu beklagen. 

— 22. März. Das Herrenhaus wird in der morgigen Sitzung 
die Berathung dies Ehegeſetzes fortſetzen und die Spezialdiskuſſlon 
über das Votum der Majorität des Ausſchuſſes beginnen; die Ab⸗ 
ſtimmung wird wahrſcheinlich ſchon morgen erfolgen, die Annahme 

ür unzweifelhaft. 

5 7 F in. Die zweite Kammer bat heute den 
Schluß des Kommiſſionsberichtes über die Limburg-Luxemburgiſche 
Frage mit 55 gegen 18 Stimmen angenommen. Vorher waren 
in Betreff dieſer Angelegenheit noch mehrere Anträge geſtellt, aber 
wieder zurückgezogen worden. — Montag wird die Debatte über 


wird gemeldet, daß die Arbeitseinſtellung der Kulſcher aufgehört 
habe, nachdem beſchloſſen worden, die Wagenſteuer einer Revifion 
zu unterziehen. 

Venedig, 21. März. Heute trafen die ſterblichen Ueber⸗ 
reſte Manin's dier ein und wurden mit großer Feierlichkeit vom 
Bahnhofe abgeholt; zahlreiche glänzend beleuchtete Gondeln gaben 
dem Sarge das Geleite nach der Kirche St. Zacharia, wo der⸗ 
ſelbe von einer Deputation des Muntzipalrathes empfangen wurde. 
Die ganze Stadt iſt ſelt heute früh mit Trauerflagg en geſchmückt. 

Nom, 21. März. Das offielle „Giornale di Roma“ be⸗ 
bauptet, daß geheime Emiſſäre in Rom angelangt ſeien, welche 
Ruheſtörungen anzuſtiften und Mannſchaften der päpſtlichen Armee, 
freilich ohne Erfolg, zum Treubruch zu verleiten ſuchen. Dieſe 
Machinallonen hätten jedoch keinen Erfolg, obwohl die ETmiſſärt 
mit reichlichen Geldmitteln verſehen wären. 

— Der Papſt erthtilte heute dem amerikanſſchen Admiral 
Farragut Audienz. 

London, 22. März. „Obſerver“ hört, daß Disracli ent- 
ſchloſſen ſei, falls die Regierung durch die Reſolutlon Gladſtone's 
in der iriſchen Kirchenfrage eine Niederlage erleide, der Königin 
die Auflöſung des Parlaments anzuempfehlen. 

Dublin, 21. März. Mackep if zu zwölf Jahren Straf⸗ 
arbeit verurthellt worden. In einer Anrede an den Gerichtshof 
bekannte er ſich als Zenter und gab der Reglerung den Rath, 
Irland gütlich aufzugeben. 

onthampton, 21. März. Der Dampfer des nord- 
deutſchen Lloyd „Bremen“ iſt von Newyork mit 44 Paſſagleren 
bier eingetroffen. Am 17. begegnete er auf jeiner Fahrt dem 
Inman-Dampfer „City of Baltimore.“ 

— Der zwiſchen dem norddeutſchen Bunde und den Ver⸗ 
einigten Staaten abgeſchloſſene Vertrag über frele Auswanderung, 
Heimathsrechtsverzicht u. ſ. w. iſt vom Senate an das Comité für 
auswärtige Angelegenheiten zur Berichterſtattung überwleſen, nach- 
dem Seward eine beſchleunigte Erledigung des Gegenſtandes als 
räthlich bezeichnet hatte. — Das Rekonſtruktlons-Comité hat dle 
Annahme der Bill empfohlen, welche den Staat Alabama ohne 
Verzug zur Repräſentation im Kongreß zuläßt. — Das Haus 
der Repräſentanten hat die dle Bill angenommen,, welche die im 
Haushalt nothwendigen Fabrikate von der inländiſchen Beſteuerung 
befreit, mit Ausnahme deſtillirter und gegohrener Getränke, Petro- 
leum und Taback. 

Liſſabon, 21. März. Die Wahlen finden morgen att. 
Die Regierung rechnet zuverſichtlich auf eine Majorität. — Der 
neu ernannte britiſche Geſandte am portugleſiſchen Hofe, Murray, 
it hier eingetroffen. 

Madrid, 20. März. Die amtliche „Gazeta⸗ veröffentlicht 
das Dekret, durch welches der Ilnanzminiſter ermächtigt wird, eine 
Anleihe von 55 Millionen Frke. zu 6%, % Zinſen, in 15 Jahren 
amortiſirbar, abzuſchlleßen. 

Petersburg, 21. März. Durch Kaiſerlichen Ufas vom 
29. Februar wird dle Aufhebung der im Königreich Polen beſte⸗ 
benden Regierungskommiſſion für innere Angelegenhelten und die 
Unterordnung der Verwaltung derſelben unter die betreffenden Be⸗ 
Dies Vereine de anbefohlen. — Es wird dadurch die voll⸗ 

udige Vereinigung der Neglerung des Königreichs Polen mit der 
der übrigen Theile des Reichs bewirkt. 
F... .. . ENTI 
Pommern. 

Stettin, 23. März. Die Beier des geſtrigen Geburts- 
tages Sr. Mafeſtät des Königs, zu der außer den Königlichen 
und öffentlichen ſtaͤdtiſchen Gebäuden, den Konſulaten und den im 
Hafen liegenden Schiffen auch viele Privathäuser feſtlich geflaggt 
batten, wurde Morgens um 6 ½ Uhr mit einer großen Reveille 
ſämmtlicher Tamboure und Muſikchoͤre der Garniſon von der Haupt- 
wache aus durch die Neuſtadt ꝛc. eröffnet. Zur Kirchenparade waren 
Deputationen der einzelnen Truppentheile kommandirt. Zu der vom 
Generalmajor Hurrelbrink abtzenommenen großen Parade hatten 
die Truppen in Batalllons- reſp. Batterie-Rolonnen in der Weiſe 
Aufſtellung genommen, daß das Königs-Regiment den rechten Flü⸗ 
gel (beim Berliner Thor), die Feſtungs-Artlllerſe mit beſpannten 
Geſchützen den linken Flügel (vis-à-vis der Kaſerne beim Koͤnigs⸗ 
platz) bildete. Bel dem Beginn der Parade brachten die 
Mannſchaften bei präjentirtem Gewehr ihrem Königlichen Krlegsberrn 
ein dreimaliges kräftiges Hoch aus und wurden von der Baſtlon V 


—————e 


den Antrag Blufje wieder aufgenommen. 
Paris, 21. März. Die „France“ dementirt entſchleden das 


Grrücht, wonach die Reiſe des Fürſten Czartorisky nach Wien die 
Abtretung von Galizien, Poſen und Warſchau behufs der Wieders 


herſtellung Polens zum Gegenſtande haben fol. 


— Der „Moniteur de l' Armer“ enthält folgende Note: „Auf 


Antrag des Kriegsminiſters hat der Kaljer die Rückkehr zweier 
Infanterie-Regimenter aus den päpfllichen Staaten verfügt. Es 
find dieſes das 19. Regiment, welches ia Rom fünf Jahre lang 
in Garniſon lag, und das 87., welches aus Algerien dort eintraf. 
Beide find zur Rückkehr nach Frankreich beſtimmt. Für die in 
den päpſtlichen Staaten verbleibenden Truppen behält General 
Dumont den Oberbefehl; unter ihm befehligt der Brigade-General 


Raoult. Der Brigade-Gencral de Potier erhält eine andere Ve- Führung der Kompapnie von heute ab dem bisher dem Regimente Hamburg 151% G St. Börsenhaus-O. 47 — 
ſtimmung.“ aggegrirten ehemaligen hannöͤverſchen Hauptmann Lüder über- ” er 75 St. te e 5 — 
Florenz, 21. März. Die Polizei hat zu Perugla einen | tragen worden. Amsterdam N Desd. Woll Kiel 0. K = 
bourboniſchen Agenten verhaftet, welcher, auf dem Wege nach — Die heutige Oeneral⸗Verſammlung der Aktionäre der London 6 25% B [Pr. National-V.-A.. 4 120 
Rom begriffen, eine Summe von 20,000 Franks und Papiere | „Preußiſchen See-Aſſekuranz-Kompagnie“ wucde vom Vorſttzenden, . 6 24% B Pr. Sce-Assecuranz 4 750 B. 
von Wichtigkeit bei ſich führte, welche ſich auf bourbonlſche Um- | Herrn Stadtälteſten Metzen thin, mit einem längeren Rückblick] Paris un Pomerania. ....... 4 | 117 b 
triebe in Süditalien beziehen ſollen. auf die Entſtehung und Entwickelung der Geſellſchaft eröffnet. Aus EL Sei 817 N \ 107 .B 
Florenz, 21. März. Nach Berichten aus Rom hat der | demſelben erwähnen wir Folgendes: Die Geſellſchaft hat am 5. Ja- St. Fetersbg. gi er N 
großbrſtanniſche Geſandte Odo Ruſſell eine Ausdehnung des fran- | nuar 1821 die Alerhöcfte Konzeſſion erhalten, ſich indeſſen erſt am | Wien 2 — Pom. Prov.-Zuckers.] 5 1050 B 
zoͤſtſch⸗roͤmiſchen Handelovertrages auf die kommerziellen Beztehun--| 2. Mal 1825 konſtitulrt. Gründer waren die Herren Kommerienrath nee , N. St. e 4 — 
gen zwiſchen England und dem Kirchenſtaat mit rüdwirfender Kraft | Wißmann, Steinede, Touſſalnt und Gribel, von denen een 3 1 3 
vis zum 1. November v. J. erlangt, als dem Zeitpunkte, von | erſterem bis 1. Jul! 1856 die Geſchäfte leitete und welcher > Na 1 
welchem der franzöſiſch-römiſche Handels vertrag datirt. Man nimmt | Seitens der Königlichen Regterung der Herr Geheimer Rath St.- Schldsch. EB St. Portl.-Cementf. 4 — 
an, daß der norddeutſche Bund, Oeſterreich und vielleicht auch das | Wetzel beigegeben wurde. Das wrfprünglice Aktien-Kapital be- | F. Präm.-Anl. 2 St, Deinpfschlepp G. Er 
Königreih Itallen dieſelben Bedingungen erlangen werden. — | trug 480,000 Thlr. und war die Mehrzahl der Aktlen im Befig | Fomm. Pfdbr. 5 — Dampfer. 0 N 5 90 B 
Admiral FJarragut, der an einem Furunkel am Fuß leidet, wird [Sr. Maj. des Königs Frledrich Wilhelm III., der Königl. Seehandlung, e * F > 100 B 
einen Monat hier bleiben. der Gebrüder Schickler und Gebrüder Rolhſchild in Frankfurt a M. Rikt. P. P. B. A. a Falken 110% B 
— Marquis Pepoli wird nächſten Montag nach Wien ab- In Folge der ungünſtigen finanziellen Verhältniſſe wurde im Jahre Berl.-St. E. A. — 2 Eee 14114 B 
reiſen. — Die Diskuffion des Mahlſteuergeſetzes wird wahrſchein⸗[1852 die Auflöſung der Geſellſchaft für den Fall beſchloſſen, daß „ Prior. = hama, Fabrik: 5 + = 
lich nächſten Dienſtag beendet werden, man bezweifelt die Annahme | auch im nächſten Rechnungsjahre keine Zinſen gezahlt werden könn- Starg.-P. E. A. = St. Kraftdünger-F..|— |  _. 
des Geſttzes. — Nach Berichten aus Rom wird die ehemalige | ten. Ein 1854 entworfenes neues Geſellſchaftsſtatut erhielt 1855 53 — Gemeinn. Bauges. . 5 2 
Königin von Neapel ſich direkt nach Peſth begeben. — Aus Turin | die Königliche Konzeſſton und ſchritt man nun zur Ausgabe von | St. Stadt-O. 93 B. a — 


die üblichen 101 Schüſſe 
Kompagntefront vor der 
Parole fattfand. Bei dem ſchönen Wetter wohnte ein äußerſt zahl 
reiches Publikum dem militäriſchen Schauspiele bel. Zur Feier des 


Tages waren ſowohl vom Civil als Militär in verſchledenen Lo⸗ 
kalen Heſtlichketen arrangirt, auch dle Bürgerſchüßen - Kompagnir, 
vereinigten ſich Abends zu dle⸗ 


ſowie der patriotiſche Kriegervereln 


ſem Zwecke in den Sälen des Schützenhauſee. Unter den Illu⸗ 


minationen erwähnen wir namentlich diejenige des „Hotel de Pruſſe“ 


als beſonders reichhaltig und geſchmackvoll. 


— Wie wir hören, iſt der Major v. Schon von der Aten 


Kompagnie des Königs-Negiments zum Major ernannt und iſt die 


abgefeuert, wonächſt der Vorbelmarſch in 
Statue Friedrich des Großen und dann 


Gerſte flau, pr. 1750 Pfd. — KOME 53-541, bez., pr. Früh⸗ 
6 * bez., 47—50pfd. 
S bez. 


jahr 69 —70pfd. ſchleſ. 54 


Erbſen ohne Geſchäft. 


M Br., 
Hafer höher, per 1300 Pfd. loco 36—38 
pr. Frühjahr ſchleſiſcher 38 „ Gd. Mai-Imi 389, 


Rappkuchen fremde frei Bahn 2 9% 7 E 


Rüböl unverändert, loco 10% 

u. Br. April⸗Mai 10 ½ & bez. u. Gd., September-Dfto 
Spiritus höher bezahlt, loco ohne Faß 20% Ag . 5 

bez. u. Gd., Mai-Zuni 201, ½ 3 bez., Juni- Juli 


Angemeldet 100 Wspl. Hafer, 


20/12, — S. 
774 d 


Regulirungs⸗Preiſe: 
10%, Spiritus 20%, 


Br., Mär 


50 Wopl. Gerſte. 


Weizen 101 ½, Roggen 74%, Nuböl 


1018, bez. 
ber 103% K Gr., 
bez., Frühjahr 


Stettim, den 23. März 
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